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Die angebliche „Verſchleppungs-
arbeit der Juſtizcommiſſion“.

Jn allen parlamentariſchen Fachcommiſſionen,
namentlich aber in den Juſtizcommiſſionen pflegen
ſich ſtets gewiſſe Mitglieder einzufinden, die es als
eine grobe Pflichtverletzung anſehen würden, falls
ſie ſich beſtimmen ließen, einen Gedanken, der ihnen
gerade durch den Kopf geht, den verehrlichen Mit
arbeitern vorzuenthalten. Die Perſonalien, welche
ein rheiniſches Blatt unlängſt anführte, ließen ſich
unſchwer noch vermehren. Neben den Mitgliedern,
die, wie die „Köln. Ztg.“ meint, zu viel reden, giebt
es auch ſolche und zwar dem Blatte naheſtehende

die ihre Mitarbeiterſchaft in der Regel nur in
der Präſenzliſte markiren, im Uebrigen aber durch
Abweſenheit glänzen anſtatt ſich Mühe zu geben,
die Commiſſton auf einen Weg zu lenken, auf dem
ſie keine Gefahr läuft, ſich „innerhalb und außerhalb
des Reichstags gründlich lächerlich zu machen“.
Gleichwohl wäre das noch nicht das Schlimmſte.
Ungleich gefährlicher wäre es, wenn die Commiſſion
die Novelle zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz und zur
Strafprozeßordnung vorwiegend vom politiſchen
Standpunkte, nicht von dem des juriſtiſchen Sachver
ſtändigen aus behandeln wollte. Man ſpricht viel
fach von dieſer Vorlage, als ob diejenigen, die für
Wiedereinführnng der Berufung und für Entſchädi
gung unſchuldig Verurtheilter ſind, den Vor
ſchlägen der Regierung ohne Weiteres zuſtimmen
müßten. Es iſt aber zweifellos, daß wenn die
Vorlage in der Faſſung der Regierungsvorlage
Geſetz und damit das altpreußiſche, durch die Reichs
juſtizgeſetze beſeitigte Verfahren wieder eingeführt
würde, die Folge ein Sturm der Entrüſtung gegen
die Mitglieder wäre, welche die Verantwortlichkeit
für das Geſetz tragen. Ohne Garantien für eine
zuverläſſige Rechtſprechung in beiden Jnſtanzen
wäre die Zulaſſung der Berufung eine Verſchlechterung
des Verfahrens. Und was bedeutet der Grundſatz
der Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter, wenn
die Vorausſetzung, unter der die Entſchädigung ge
währt wird, ſo beſchränkt iſt, daß die Entſchädigung
nur auf dem Papier ſteht, und wenn gleichzeitig
das Wiederaufnahmeverfahren behufs Feſtſtellung
der Thatſache, daß ein Unſchuldiger verurtheilt
worden iſt, in unerträglicher Weiſe erſchwert wird
Ueberdies enthält die Vorlage eine lange Reihe von
Aenderungen der Geſetzgebung, die mit den obigen
Fragen nur ſehr loſe oder gar nicht zuſammenhängen,
wie die Beſtimmungen über das Contumacialver
fahren, über das Verfahren gegen in flagranti Er
tappte u. ſ. w., die denn doch einer gründlichen Er
wägung bedürfen. Daß die Regierung den Wunſch
hat, einen Geſetzentwurf, an dem ſie fünf Jahre
lang gearbeitet hat, zur baldigen Erledigung zu
bringen, iſt begreiflich; aber für die Reichstags
commiſſion liegt darin kein Grund, die Vorlage in
fünf Wochen über's Knie zu brechen. Es mag
einen Fernſtehenden befremden, wenn berichtet
wird, die Commiſſion habe eine ganze Sitzung zur
Berathung eines einzigen Paragraphen verwendet
und denſelben ſchließlich ohne weſentliche Abände-
rungen angenonmen. Daß im einzelnen Falle die
Geduld der Commiſſion durch juriſtiſche Spitzfindig
keiten allzu ſehr auf die Probe geſtellt wird, mag
ja ſein. Aber jedes gewiſſenhafte Mitglied kann
ſich nicht dabei beruhigen, daß der Jnhalt eines
Paragraphen als ſolcher annehmbar iſt; eine Ab
änderung des Geſetzes an der einen Stelle zieht eine
Reihe anderweitiger Beſtimmungen in Mitleidenſchaft
und ſo iſt wohl zu prüfen, ob die neue Vorſchrift
ſich in das Ganze des beſtehenden Geſetzes einfügt.
Gerade die ſeßhaften Mitglieder der Commiſſion,
auf deren Schultern doch die eigentliche Arbeitslaſt
liegt, haben die Pflicht, die Conſequenzen der einzelnen
Paragraphen klar zu legen. Daß unter dieſen Um
ſtänden die Verhandlungen nur langſam vom Fleck
kommen, iſt ſelbſtverſtändlich, um ſo mehr, da den
Mitgliedern bei den täglichen Plenarſitzungen nicht

die Zeit bleibt, ſich von einem Tage zum andern
auf die Berathungen und die zu den einzelnen Be
ſtimmungen vorliegenden Abänderungsanträge ge
nügend vorzubereiten, ſo daß die Abhaltung
täglicher Sitzungen vollkommen unmöglich iſt. So
iſt es gekommen, daß, falls die Seſſion vor Pfingſten
geſchloſſen wird, eine Beendigung auch nur der
Commiſſionsarbeit unmöglich wird. Jn der nächſten
Seſſion würde die Arbeit von Neuem beginnen.
Der Vorſchlag des Staatsſecretärs der Juſtiz, die
neue Commiſſion möge dann die bisherigen Beſchlüſſe
en bloc annehmen und die Arbeit fortſetzen, wo ſie
jetzt unterbrochen wird, iſt in der Ausführung nicht
ſo einfach, als es den Anſchein hat. Auf der
anderen Seite ſind die Unzuträglichkeiten einer
Vertagung der Seſſion bis zum Winter ſo groß,
daß der Reichstag ſchwerlich Neigung haben wird,
lediglich der Juſtiznovelle wegen eine ſolche zu be
fürworten. Es bliebe demnach nur der Ausweg,
auf dem Wege
Commiſſion über den Schluß der Seſſion hinaus
zu verlängern, ſo daß im Winter die Arbeit ſofort
wieder aufgenommen werden kann. Jn dieſem
Falle iſt allerdings mit einiger Sicherheit darauf
zu rechnen, daß in der nächſten Seſſion eine Ver
ſtändigung über die Vorlage in der Commiſſion
ſelbſt und mit der Regierung erzielt wird.

Aus der Tabakſteuercommiſſion
des Reichstags.

Der am Sonnabend in der Tabakſteuer-
com miſſion feſtgeſtellte Bericht des Abg. Dr. Witt
giebt aus der 2. Leſung der Vorlage die Erklärung
des Schatzſecretärs Grafen Poſadowsky im Wortlaut
wieder. Daraus ergiebt ſich zunächſt, daß die Ab
minderung des Mehrertrags aus der Fabrikatſteuer
von 32 auf 10 Millionen als den Entſchlüſſen
der Mehrheit der verbündeten Regie
rungen entſprechend bezeichnet wurde. Die
Einzelheiten der Abänderungen, welche die Steuer
ſätze erfahren ſollten, haben jetzt kein Jntereſſe
mehr. Dagegen verdienen die Schlußſätze der Er
klärung auch jetzt noch Beachtung. Nach Aufzählung
der Vortheile, welche die Fabrikatſteuer auf dieſer
Grundlage den Tabakbauern und ſogar den Con
ſumenten bringen würde, fuhr Graf Poſadowsky
fort: „Endlich würde ermöglicht, im dringenden
finanziell politiſchen Jntereſſe des Reichs eine klare
finanzielle Regelung zwiſchen dem letzteren und den
Einzelſtaaten wenigſtens auf eine beſchränkte Zahl
von Jahren herbeizuführen. Es liegt den verbündeten
Regierungen ferne, lediglich aus gouvernementalen
Geſichtspunkten an der Tabakfabrikatſteuer feſtzu
halten und dadurch mittelbar zur Beunruhigung
des Gewerbes beizutragen ſie ſind aber der Ueber
zeugung, daß die Forderung höherer Ein
nahmen aus dem Tabak im Hinblick auf
die wachſenden Ausgaben des Reichs nicht zu
umgehen ſein wird, inſofern ſich nicht im
Reichstage eine Mehrheit für eine höhere
Beſteuerung des Bieres finden ſollte und
deshalb jeder ablehnende Beſchluß des Reichstags
keine Löſung der Steuerfrage, ſondern nur eine Ver
zögerung ihrer Entſcheidung bedeuten kann.“ Nach
der bereits mitgetheilten Entgegnung der Abgg.
Richter und Freſe erklärte Abg. Müller Fulda (Centr.)
ſehr richtig, „daß die Vorſchläge des Staatsſecretärs
des Reichsſchatzamts zu S 5 der Vorlage kein
neues Syſtem enthielten, ſondern nur eine vor
läufige Ermäßigung des Steuerſatzes von 25 auf
18 bezw. 15 Prozent. Die Tragweite des gemachten
Vorſchlags laſſe ſich ſofort überſehen, alle Nachtheile
des Fabrikatſteuerſyſtems blieben beſtehen und die
Belaſtung werde anſtatt auf 38 vorerſt auf etwa
16 Millionen vermindert; davon würden jedoch 2
Millionen Mehrausgaben der Fabrikanten für Con
trolbücher, Doppelfakturen und Porti ſein, 4 Mill.
Koſten für die ſtaatliche Beaufſichtigung; nur 10
Millionen blieben als Reinertrag für die Staatskaſſe.

des Geſetzes das Mandat der

Es ſei jedoch vom volkswirthſchaftlichen Stand
punkte abſolut zu verwerfen, 6 Millionen für
unproductive Arbeiten auszugeben, um 10 Millionen
mehr Steuern einzunehmen.“ Das Defizit be
trage übrigens vorläufig nur 6675 000 Mark,
wovon die Erträge der Zolltarifnovelle abgehen,
welche nach den Beſchlüſſen 2. Leſung auf reichlich
3 Mill. Mk. zu ſchätzen ſeien ſo daß nur 3675 000
Mk. und zuzüglich der Koſten der Nordoſtſeecanal
eröffnung 5 425 000 Mk. Fehlbetrag blieben. Es
ſeien jedoch in den Etatsanſatzen noch ſtille Reſerven
enthalten und beſtimmt Mehreinnahmen für einzelne
Poſitionen zu erwarten, ſo daß ſich die Einnahmen
und Ausgaben wohl ausgleichen würden, wie dies
ja auch im Rechnungsjahr 1894/95 geſchehen, wo
das Deficit erſt auf 16 Millionen geſchätzt wurde,
ſich jedoch ſchließlich auf 4 Millionen reducirte.
Wenn jedoch durch Annahme der Finanzreform es
unter allen Umſtänden nothwendig werden ſollte,
Matricularbeiträge und Ueberweiſungen zu balanciren,
ſo ſei dazu immer noch keine Tabakfabrikatſteuer
nöthig es könne ja eben ſo gut die Ausgleichung
durch Zuſchläge auf andere Steuern, wie in dem
Entwurf vorgeſehen, geſchehen. Zur Erzielung
mäßiger Mehreinnahmen aus dem Tabak ohne
große Ausgaben und auf ſchonendem Wege hätten
ſeine politiſchen Freunde den Weg bei der erſten
Leſung gezeigt. Wenn man dieſen nicht betreten
wolle, ſo ſei es ihm gleichgültig. An der Ab
lehnung des Tabakfabrikatſteuergeſetzes
müſſe er jedoch feſthalten. Abg. Müller
Fulda ſchloß mit der Erklärung, daß er ſeine am
Schluß der erſten Leſung, und, wie der Bericht er
giebt, auf Anregung des Grafen Poſadowsky ein
gebrachte Reſolution, betr. die Prüfung des Werth
zollſyſtems zurückziehe! Damit iſt auch die
Brücke zu einer neuen Vorlage abgebrochen

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Ungarn. Eine ungariſche
Miniſterkriſis iſt ganz unerwartet in Folge
eines offenen Conflictes zwiſchen dem
ungariſchen Miniſterpräſidenten Baron
Banffy und dem Miniſter des Auswärtigen
Kalnoky zum Ausbruch gekommen, und zwar im
Anſchluß an die Desavouirung des Nuntius
Agliardi durch den Miniſterpräſidenten im ungariſchen
Avbgeordnetenhauſe. Baron Banffy hatte mitgetheilt,
daß Graf Kalnoky wegen der Thätigkeit des Nuntius
Agliardi bei der Curie vorſtellig geworden ſei.
Dieſe offtzielle Mittheilung, welche großes Aufſehen
in Ungarn erregt hatte und von der man annahm,
daß ſie mit Willen Kalnoky's erfolgt ſei, hat nun
eine ſchroffe Zu rückweiſung durch die offizielle
Wiener „Politiſche Correſpondenz“ erfahren. Vor
allem hat die ſchroffe Form in der Kalnoky'ſchen
Auslaſſung, der unzweideutige Vorwurf eines Ver
trauensbruches, welcher dem Miniſterpräſidenten
gemacht wird, ſtarke Entrüſtung in der liberalen
Partei hervorgerufen. Nach Wiener Meldungen
ſoll Kalnoky in einer Antwort auf das Schreiben
Banffy's, welcher um ein Einſchreiten gegen das
Auftreten Agliardi's bei der Curie erſuchte, in der
That ſein Einverſtändniß mit der Auffaſſung Banffy's
erklärt hat, worauf ſich Banffy berechtigt glaubte
die Anfrage im ungariſchen Abgeordnetenhauſe
wegen Agliardi in der bekannten Weiſe zu beant
worten. Dieſer Brief Kalnoky's ſoll aber den Ver
merk „Vertraulich“ getragen haben. Die Wiener
Verlautbarung iſt jedoch wenig wahrſcheinlich denn
es iſt anzunehmen, daß Banffy einen ſolchen Ver
merk reſpektirt haben würde. Die liberake
Partei Ungarns bezeichnet offen den Ton der
offiziösſen Note als eine Jnſulte gegen die un
gariſche Regierung. Banffy berieth ſich mit dem
Führern der Partei und begab ſich dann ſofort
nach Wien, um die Sachlage bei dem Kaiſer
zur Sprache zu bringen und die Demiſſion des
Kabinets einzureichen, falls ihm nicht Genug
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khuung würde. Andererſeits ſoll auch Graf
Kalnoky ſeine Demiſſion eingereicht haben.
Jedenfalls wird einer von beiden weichen müſſen,
wenn nicht beide zugleich. Die liberale Partei ſoll
feſt entſchloſſen ſein, die Conſequenzen aus dem
Conflict mit Kalnoky zu ziehen. Das würde alſo
bedeuten, daß ſie ein Vermittlungsminiſterium
KhuenHedervary, von dem ſchon wieder die Rede

iſt, keinesfalls gcceptiren würde. Die ungariſchen
Blätter führen alle eine ſehr erregte Sprache
Der „Peſter Lloyd“ ſpricht einerſeits von der Wahr
ſcheinlichkeit einer Doppelkriſis, hält aber andererſeits
eine Löſung des entſtandenen Mißverſtändnißes nicht
für ausgeſchloſſen, erklärt jedoch zugleich, auch wenn
die Kriſis hinſichtlich der Perſonen beſeitigt ſei,
bleibe die ſachliche Differenz beſtehen, die im
Einvernehmen mit der ungariſchen liberalen
Partei nicht anders als auf der Grundlage der
von der Partei ſehr beifällig aufgenommenen Antwort
v. Banffys auf die bezügliche Interpellation lös-
bar ſei. Das Blatt kritiſirt ſcharf die Form des

Communiques und bemerkt, der ungariſche Kabinetschef
ſei kein untergeordnetes Organ des gemeinſamen
Miniſters des Auswärtigen, und dieſer daher nicht
befugt, jenem eine öffentliche Rüge oder eine Lection
zu ertheilen. Die Krone allein, welche über den
beiden ſtreitenden Theilen ſtehe, habe das entſcheidende

Wort zu ſprechen. der Ausſchuß des unga
riſchen Magnatenhauſes beſchloß bezüglich der
von dem Abgeordnetenhauſe rückverwieſenen Geſetz
entwürfe über die freie Religionsübung und
Rezeption der jüdiſchen Religion, bei dem
Hauſe die Aufrechterhaltung beider Geſetzentwürfe
zu beantragen.

Rußland. Der deutſche Botſchafter in
Petersburg, Fürſt Radolin, wurde am Freitag
vom Zaren in Antrittsaudienz empfangen.

Jtalien. Die italieniſchen Kammer
wahlen ſollen zum 26. d. M. ausgeſchrieben werden,
und die Stichwahlen dann am 30. Mai oder 2.
Juni ſtattfinden.

England. Die engliſchen Kriſengerüchte
werden dementirt. Nach einer Meldung der
Daily News ſind die Gerüchte über den Rücktritt
Roſeberys und eine vorzeitige Auflöſung des Parla
znents unbegründet. Die engliſche Apanage
des Herzogs von Koburg kam am Sonnabend
abermals zur Erörterung im engliſchen Unterhauſe.
Morton beantragte die Einſtellung dieſer Apanage
von 10000 Pfund. Schatzkanzler Harcort er
innerte daran, daß der Herzog freiwillig auf 15 000
Pfund verzichtet habe. Die 10000 Pfund ſeien
bewilligt worden, als ſich der Herzog mit einer
ruſſiſchen Prinzeſſin verheirathete, um den Hofhalt
zu ermöglichen. Dieſelben ſollten gleichzeitig eine
Verſorgung für die Prinzeſſtn ſein, wenn ſie ihren
Gemahl überlebte. Beide Annuitäten ſtänden auf
demſelben Fuße. Die Einziehung der Apangage von
10000 Pfund würde für das Unterhaus ein un
ſchicklicher Akt ſein. Der Herzog habe nicht auf
gehört, engliſcher Prinz zu ſein. Nur auf Initiative
der Krone ſtände dem Hauſe das Recht zu, die
Apanage zurückzuziehen, die Jnitiative könne aber
mur auf Antrag der verantwortlichen Miniſter er
griffen werden, und ein ſolcher Antrag ſei der
Königin nicht unterbreitet worden. Der Antrag
Mortons wurde darauf mit 193 gegen 12 Stim
men abgelehnt.

Serbien. Die ſerbiſche Anleihevorlage iſt
geſcheitert. Der fortſchrittliche Skuptſchinaklub hat
zit großer Mehrheit die Anlehenvorlage abgelehnt.
Damit iſt eine Durchbringung der Vorlage von
vornherein ausgeſchloſſen. Der Finanzminiſter
Petrovitſch hat auch bereits die Conſequenz des
Beſchluſſes gezogen und demiſſionirt. Als ſein
Nachfolger wird Popovitſch genannt.

Mittelamerika. Jn der NicaraguaAn-
gelegenheit willigte die britiſche Regierung
ein, das britiſche Geſchwader aus den Gewäſſern
von Nicaragua zurückzuziehen, vorausgeſetzt,
daß die Regierung von Nicaragug dem britiſchen
Admiral mittheilt, daß ſie die Bedingungen des
britiſchen Ultimatums annimmt und ſich unter Bürg
ſchaft der Republik San Salvador verpflichtet, die
geforderte Entſchädigung in London innerhalb 14
Tagen zu zahlen. Die Regierung von Nicaragua
hat das MosquitoTerritori um als Staat
einverleibt und demſelben den Namen Zelaya
beigelegt.

Oſtaſten. Die Lage in Oſtaſien hat eine
günſtigere Geſtaltung erfahren dadurch, daß Japan
ſich zu einem Entgegenkommen auf die Vorſtellungen
der Mächte bereit erklärt hat. Uebereinſtimmend
beſagen Meldungen aus London, Petersburg und
Paris, daß Japan ſich bereit erklärt habe, auf die
Annexion der Halbinſel Liau-Tong zu
verzichten, aber Port Arthur behalten
wolle. Vorausſetzung dabei iſt, daß Japan von
China eine gleichwerthige Compenſation erhält. Es
war ſchon vorher mitgetheilt worden, daß Rußland
gegen eine japaniſche Gebiets Erwerbung im Süden

von China nichts einzuwenden habe. Jnzwiſchen
beſtätigt es ſich, daß der Kaiſer von China den
Friedensvertrag ratifizirt hatte. Lihung
tſchang geht nach Tſchifu, um die Ratiftkations
Urkunden auszutauſchen.

Dentſchland.

Berlin, 6. Mai. Der Kaiſer begab ſich am
Sonnabend früh 8 Uhr vom Neuen Palais nach
der Matroſenſtation bei Kl. Glienecke und fuhr auf
der kaiſerlichen Yacht „Alexandria“ nach Spandau,
von wo er ſich nach Haſelhorſt begab, um dort die
Bataillone des Königin Eliſabeth und des Königin
AuguſtaGardeGrenadier Regiments zu beſichtigen.
Am Nachmittag kehrte er nach Potsdam zurück.
Die Nordlandsreiſe des Kaiſers wird ſich
in dieſem Jahre nicht nach Norwegen, ſondern nach
der Oſtſee erſtrecken. Dabei iſt der Stadt Stockholm
ein Beſuch zugedacht.

Gn Marinekreiſen) herrſchen unter den
Sachverſtändigen große Befürchtungen, daß das
große Panzerſchiff „Wörth“ wegen ſeiner
großen Breite bei der Eröffnungsfeier im Nord
oſtſeekanal ſtecken bleiben könnre. Das
Panzerſchiff „Wörth“ ſoll als drittes Schiff un
mittelbar der „Hohenzollern“ folgen. Sollte aber
die „Wörth“ ſtecken bleiben, ſo würden auch alle
nachfolgenden Schiffe mitſammt dem deutſchen
Reichstag den Kanal nicht paſſiren können und die
ganze Feier würde einen etwas komiſchen Verlauf
nehmen. Jndeß hat der Kaiſer ſelbſt jene Bedenken
in Betreff der „Wörth“ für ungerechtfertigt erklärt,
ſo daß es bei der Auswahl der Schiffe ſein Be
wenden behält.

Ausdehnung der Gewerbegerichte
auf das Handelsgewerbe.) Zu dieſer Frage
hat der Centralausſchuß der Berliner kaufmänniſchen
und gewerblichen ſowie induſtriellen Vereine an den
Handelsminiſter eine Eingabe gerichtet, in Anbetracht
der großen Verſchiedenheit der in Frage kommenden
Verhältniſſe in den beabſichtigten neuen Handels
kammergeſetzentwurf eine Beſtimmung aufzunehmen,
welche die Errichtung von Schieds und Einigungs
ämtern für Streitſachen aus dem kaufmänniſchen
Anſtellungsverhältniß im Anſchluß an die von den
beiden Verbänden ſchon früher vorgeſchlagenen
HandelskammerSchiedsgerichte ördnet.

(Münzconferenz?) Nicht eine Einladungs
ſchrift an die auswärtigen Regierungen zur Theil-
nahme an einer internationaken Münz
conferenz iſt zur Vorlegung an den Bundesrath
fertig geſtellt, ſondern der Reichskanzler hat die
deutſchen Regierungen aufgefordert, ſich darüber zu
äußern, ob, entſprechend ſeiner Erklärung vom
15. Dezember 1894, eine Münzconferenz berufen
werden ſoll, um zu prüfen, ob Maßregeln gegen den
zunehmenden Werthunterſchied zwiſchen Gold und
Silber möglich ſind, „ohne unſerer Reichswährung
zu präjudiziren“.

(Namenangabeder Geſchäftsinhaber.)
Zu dem von dem Polizeipräſtdium in Berlin auf
geſtellten Entwurf einer Polizeiverordnung,
wonach jeder Jnhaber eines offenen Geſchäftslokals
ſeinen bürgerlichen Namen an ſeinen Laden in einer
von der Straße aus deutlich erkennbaren Schrift
anbringen ſollte, hat der Magiſtrat ſeine Zuſtimmung
verſagt. Bei der Bedeutung der Sache würde es
doch angemeſſen ſein, die Gründe dieſer Ablehnung
zu veröffentlichen, wie andererſeits auch der Ent
wurf der Polizeiverordnung in die Oeffentlichkeit
gelangt iſt.

(Zur Stichwahl in Weimar hat der
Centralausſchuß der Freiſtnnigen Volkspartei des
erſten weimariſchen Wahlkreiſes in ſeiner Sitzung
am 1. Mai das Geſuch der konſervativen Partei
um Unterſtützung des Stichwahlcandidaten Reichmuth
abgelehnt.

(Colonialpolitik.) Die deutſche Togo
ex pedition war nach neueren Meldungen bei
Say an den Niger gelangt und hat verſchiedene
Verträge geſchloſſen. Sie verfolgte den Nigerlauf
und beſtand bei Bikimi unterhalb Say ein ſiegreiches
Gefecht. Jn Karmamma trennte ſich die Expedition.
Der Führer der Expedition, Dr. Gruner, mit
Dr. Doering wendeten ſich nach Süden, um über
Borgu nach Miſahöhe zurückzukehren. Lieutenant
v. Carnap kehrte nach Braß zurück

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 4. Mai.) Jm

Reichstage wurden die Geſetzentwürfe über die civilrechtlichen
Verhältniſſe der Binnenſchifffahrt und der Flößerei ohne
erhebliche Aenderungen endgültig angenommen. Auf die
Tagesordnung der Montagsſitzung ſetzt der Präſident den
Antrag Auer, Reichsvereinsgeſetz, die Abſtimmung über die
Gültigkeit des Mandats des Abg. Dr. Böttcher und die
Berathung des Antrags Rickert und Gen. betr. die
Abänderung des Wahigeſetzes (Sicherung der geheimen
Wahl.) Auf Antrag Richter's fügt der Präſident die
Beſchlußfaſſung über die von der Commiſſion für ungültig
erklärte Wahl des Abg. v. Dziembowski (Konſ.) hinzu. Bei

der Abſtimmung bezweifelt der Parteigenoſſe Dziembowski's;
Abg. Staudy die Beſchlußfähigkeit des Hauſes. Jn der
That ſind nur 102 Mitglieder anweſend. Der Präſident
ſetzt demnach aus eigener Machtvollkommenheit die Tages
ordnung feſt und zwar zum Entſetzen der Konſervativen
unter Einſchiebung des Berichts über die Wahl
Dziembowski's; worüber auf der Linken und im
Centrum große Heiterkeit.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus hat heute den Geſetzentwurf betr. die
Bereitſtellung von Wohnungen für Arbeiter in
ſtaatlichen Betrieben und für niedere Beamte einer
Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Auch der
Geſetzentwurf über die Verpflegungsſtationen ging
an eine Commiſſion. Auf konſervativer Seite fand die
Vorlage vielfach Widerſpruch.

Das Herrenhaus iſt für den 15. Mai zu
einer Plenarſitzung einberufen worden.

Bei der am Freitag ſtattgehabten Berathung
des Nachtragsetats für den Nordoſtſee-
kanal hat man von der großen Zahl von Kon
ſervativen, die, nach der Verſicherung der „Dtſch.
Tagesztg.“ die Koſten ablehnen wollten, nichts gehört.
Das Blatt redet ſich jetzt, ohne auch nur einen
einzigen Namen zu nennen, damit heraus, daß die
Neinſager den Saal verlaſſen hätten. Die Herren
ſchämten ſtch wohl.

Bei dem Berliner Ausſchuß zur Be
kämpfung der Umſturzvorlage waren am
Freitag 76 489 Unterſchriften für die Gothaiſche
Petition eingelaufen. Der Ausſchuß vittet nun, alle
unterſchriebenen Petitionen unverzüglich einzuſenden,
zugleich aber neue in Umlauf zu ſetzen und
auszulegen, damit etwaige neuerliche Compromiß
verſuche ſofort in gebührender Weiſe beantwortet
werden können. Die Geſchäftsſtelle des Ausſchuſſes,
Berlin W., Kurfürſtenſtraße 18, wird bis zum
letzten Augenblick fortfahren, Petitionsbogen und
Material zum Abhalten von Proteſtverſammlungen
zu verſenden. Jn den letzten Tagen, unmittelbar
vor der Entſcheidung, wird es ſich empfehlen, die
Petitionen direkt an den Reichstag einzuſenden.

So muß es kommen! Sogar das kon
ſervative „Volk“ ſchreibt, daß, wer noch darauf
Anſpruch erhebt, zu den ſtaatserhaltenden Kräften
zu zählen, grundſätzlich die Umſturzvorlage ablehnen
muß. „Nach Bewilligung der Umſturzvorlage würde
man die Preisgebung des allgemeinen Stimm
recht s verlangen, und dann wir übertreiben
nicht, die Frage iſt ſchon einmal in den Kreis ſtaats
männiſcher Erörterungen gezogen worden wäre
vielleicht für die mittelparteiliche Preſſe die Zeit
gekommen, im Jntereſſe eines weiteren Schutzes gegen
den Umſturz für eine zweckentſprechende Be
ſchränkung der allgemeinen Wehrpflicht
Stimmung zu machen.“

Wie vorſichtig die Stempelſteuer
Commiſſton gegenüber den jetzt herrſchenden
fiskaliſchen Gelüſten ſein muß, zeigt ein ſoeben er
gangenes Urtheil des Kammergerichts.
Daſſelbe hat die Lieferung von Bekleidungsgegen
ſtänden ſeitens einer Berliner Firma für die Berliner
Schutzmannſchaft für ſtempelpflichtig erklärt und
demgemäß eine Steuerzahlung von 2500, Mk. auf
erlegt. Es wurde dabei erwogen, daß es ſich bei
der Lieferung nicht um ſolche in Nr. 4b des
Reichsſtempelgeſetzes vom 29. Mai 1889 erwähnte
Gegenſtände handle, ſondern um ſolche Gegenſtände,
die nicht nach Gewicht, Zahl und Maaß gleich
artig ſind.

Vermäſchses.
Ein Kindesmord und Selbſt mord) iſt Sonn

abend früh gegen 9 Uhr in der Zionskirchſtraße in Berlin
auf dem Grundſtück Nr. 50 verübt worden. Dort bewohnt
ſeit dem 1. d. M. die 32 jährige unverehelichte Pauline
Gröſt mit ihrer 5jährigen Tochter Elſe ein Zimmer im
zweiten Stockwerke. Die neue Mietherin war polizeiltch
noch nicht gemeldet; früher hat ſie in der Bernauerſtraße
gewohnt. Der Umſtand, daß ſie noch keine Miethe bezahlt
hat, und die ſehr ärmliche Einrichtung ihrer kleinen
Wohnung laſſen auf eine große Nothlage ſchließen
Sonnabend Morgen um 9 Uhr ſah die Reinmachefrau
Krober die Gröſt mit ihrer Tochter die Treppe hinauf
gehen. Die Frauen ſprachen miteinander und die Gröſt
bot hierbei der Frau Krober ihr Wirthſchaftsgeſchirr mit
dem Bemerken zum Kaufe an, daß ſie es in Zukunft nicht
mehr brauche. Bald nachher ſahen Hausbewohner die kleine
Elſe aus dem Flurfenſter des 5. Stockwerkes auf den mit
Steinen gepflaſterten Hof hinabfliegen. Gleich hinter ihr
her kam ihre Mutter, ſie hatte ihr Töchterchen hinab
geworfen und dann ſich ſelbſt herabgeſtürzt. Ein Arzt, der
herbeigerufen wurde, konnte nicht mehr helfen, ſondern nur
noch den Tod beider Perſonen feſtſtellen, der ſofort ein
getreten war. Die Veranlaſſung zur That ſteht noch nicht
feſt, doch iſt ſie wohl darin zu ſuchen, daß die Gröſt, die
früher Dienſtmädchen war und ſich jetzt durch allerlei
Arbeiten den Lebensunterhalt verdiente, in ſchliminer Noth
lage war.

Ein ſchwarzer Gymnaſiaſt) beſucht ſeit Anfang
dieſes Monats das Realgmynaſium in Kaſſel, es iſt ein
Neger aus der deutſchen Kolonie Togoland mit Namen
Accu Atopie, ſeine an anderer Stelle erworbenen
Vorkenntniſſe reichten in deutſcher Sprache, Latein und den
anderen Fächern ſo weit, daß er dort nach beſtandenem
Examen in der Untertertia als Schüler aufgenommen wurde.
Aecun Atopie beabſichtigt den Unterricht hier mehrere Jahre
zu genießen.

J
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Für dieſen Theil übernimmt die Redaetion
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Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Emma Anna, T. des

Fleiſchers Scholz Karl Paul, S. des Geſchirr
ührers Magdeburg; Klara Emma, T. des

aurers Schmidt; Martha, T. des Malers
Quick. Beerdigt: die Ehefrau des Ge
fängnißJnſpectors a. D. Lindenſtein.

Stadt. Getauft: Anna Bertha, T. des
zleiſchers Arps; Paula, T. des Eiſendrehers
ops; Martha Frida, T. des Tiſchlers Pertus.

Getrauet: der Buchhändler R. E. H.
Schnelle in Pyrmont mit Frau A. L. geb.
Mähnert hier; der Lohgerbermſtr. F. P. Herr
mann mit Frau H. W. geb. Schmelzer hier.

Beerdigt: der jüngſte S. des Maurers
Horn der Schuhmachermſtr. Kucias.

Nenmarkt. Getauft: Max Willy, S.
des Fiſchers Däne; Hermann Guſtav, S. des
Steinmetz Liſt; Bertha Anna, T. des Handarb.
Frömmig; Marie Eliſe, T. des Schuhmacher
mſtrs. Pfortner. Getrauet: der Fabrik
arb. G. R. Hering mit Frau J. Ch. geb. Riedel.

Altenburg. Getauft: Marie und
Martha, Töchter des Formers Schauer Marie
Louiſe Erdmuthe, T. des Handarb. Riemer;
Friedrich Karl, S. des Handarb. Buchmann.

Getrauet: der Fabrikarb. M. Wellmann
mit Frau R. geb. Henſchel. Beerdigt:
die T. des Handarb. Riemer.

Vollsbibliothel Mittwoch 12—1 Uhr
Rathhaus.

TodesAnzeige.
Sonnabend den 4. Mai, abends 6 S

Uhr, entſchlief nach langem Leiden
unſer theurer Sohn

Karl Vorkel
im 19. Lebensjahr. Dies zeigen tief
betrübt allen Freunden und Bekannten
mit der Bitte um ſtilles Beileid an

die trauernden Eltern
nebſt Geſchwiſtern.

Die Beerdigung findet Dienſtag
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe,
Weiße Mauer 6, aus ſtatt.

e

Sivilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 29. April bis 5. Mai 1895.

Eheſchließungen: der Buchhändler
Rudolph Ernſt Hugo Schnelle mit Amalie
Lina Mähnert, in Pyrmont; der Lohgerber
meiſter Friedrich Paul Herrmann mit Helene
Wilhelmine Schmelzer, Fiſcherſtraße 2; der
Fabrikarbeiter Guſtav Robert Hering mit
Johanna Chriſtiane Riedel, Neumarkt 53; der
Fabrikarbeiter Michael Wellmann mit Roſina
Henſchel, Unteraltenburg 18.
Geboren: dem Viehhändler Heilmann

ein S., Gotthardtsſtr. 35; dem Schieferdecker
Hetzſcholdt ein S., Weiße Mauer 9; dem
Fabrikarbeiter Stahlberg ein S., Sand 6; dem
Sergeant Pinkert ein S., Sand 15; dem
Handarbeiter Krahl ein S., Roſenthal 16; dem
Secer.Aſſiſtent Renno eine T., Tiefer Keller
3; dem Ober-Landmeſſer Dorn ein S., Brau
hof 1a; dem Geſchirrführer Buchmann ein
S., Schreiberſtraße 3; dem Former Löſche ein
S., Sand 5; dem Dreher Wellmann eine T.,
Karlſtraße 14; dem Former Schirmer eine
T., Friedrichſtr. 9; dem Kunſt und Handels
gärtner Krauſe ein S., Clobigkauer Str. 26;
dem Handarbeiter Buſch ein S., Hirtenſtr. 3;
dem Landwirth Burkhardt ein S., am Klauſen
khor 3.

Geſtorben: des Maurers Horn S., 5
M., Markt 8; der Schuhmachermſtr. Kucias,
80 J., Breiteſtraße 13; des Handarb. Riemer
T., 2 W., Unteraltenburg 42.

Auntliches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
jever Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
gange ein Annahmebuch mit ſich führt,
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
De Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.

Sill ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
Das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 15. März 1895.
e

D ch.

Bolizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes
über die PolizeiVerwaltung vom 11. März
41850 (Geſ.S. S. 250) und des S 143 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 (Geſ.-S. S. 195) wird
unter Aufhebung der Bekanntmachung des
Magiſtrats hierſelbſt vom 4. März 1859 unter
Zuſtimmung des Gemeindevorſtandes hierſelbſt
Folgendes verordnet:

8

hinaus nach 8 365 des ReichsStraf Geſetz
buches dem Wirthe das Dulden von Gäſten
in Schankſtuben oder öffentlichen Vergnügungs
orten und den Gäſten nach Aufforderung zum
Fortgehen durch den Wirth, deſſen Vertreter
oder einen Polizeibeamten das Verweilen in
ſolchen Localen verboten iſt, wird für den
Polizeibezirk der Stadt Merſeburg

12 Uhr abenss,
und als diejenige Stunde, bis zu deren Ablauf
das vorgedachte Verbot gilt,

5 Uhr morgens
feſtgeſetzt.

2.
Die PolizeiVerwaltung iſt jedoch berechtigt,

ausnahmsweiſe ſowohl eine Verlängerung der
nach 8 1 für den Gewerbebetrieb zuläſſigen Zeit
als auch eine Beſchränkung derſelben in Betreff
einzelner Locale eintreten zu laſſen.

Ueberſchreitungen der nach 8 2 verlängerten

oder beſchränkten Polizeiſtunde ſowie Ueber
ſchreitungen der im 8 1 gebotenen allgemeinen

einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark und im Nicht

beſtraft.
Merſeburg, den 18. April 1895.

Die PolizeiVerwaltung.

Polizeiſtunde werden, ſoweit nicht der 8 365
des ReichsStraf Geſetzbuches Platz greift, mit

beitreibungsfalle mit verhältnißmäßiger Haft

Behufs Einleitung des Planfeſtſtellungs

Versteigerung.
Mittwoeh dem S. M.
vormittags 40 Uhrverſteigere ich im Caſinv hier wegen ver

4 Doſen Geléeheringe,
I „Bismarckheringe,
3 Delieateßbheringe,
5 Bratheringe und
10 Fäſſer Bratheringe
gegen Baarzahluug.

Merſeburg, den 6. Mai 1895.
Wacuehmiütz, Gerichtsvollzieher.

Brranteſer
verkauft Stück 10 Pf.

Weigehatraage 90.
Ein geoßzes Läuferſchwein

ſteht zu verkaufen
am Klauſenthor Nr. 7.

Ein Zughu z d zu verkaufen
bei

auril Sehneidezu, Knapendorf.
Eine Kuh mit dem Kalbe

weigerter Annahme

von weißen Jtalienern, allerbeſte Legehühner,

heit des S 19 des Enteignungsgeſetzes vom
I 11. Juni 1874 vom 7. d. M. ab 14 Tage
lang im Communalbüreau hier zu Jedermanns

verfahrens in Sachen, betr. die Enteignung
von Grundeigenthum zum Bau der Eiſenbahn
Schlettau Swafſtädt Lauchſtädt Merſe

M ſteht zum Verkauf
Spergau Nr. 19.

burg in der Gemarkung Merſeburg (Ein
führung der Bahn in den Bahnhof Merſeburg)
wird der Plan uebſt Beilagen in Gemäß empfiehlt billigſt

00 Er reine Roggenkleie

Laucinstäcdser Str. IS
Einſicht offen gelegt.

Während der Offenlegung kann jeder Be
theiligte im Umfange ſeines Intereſſes Ein

Ausgabe 1891 (10 Bände, noch neu) zu ver
kaufen.

Brehm's Thierleben,
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

wendungen gegen den Plan erheben, welche
bei dem Königlichen Landrath Herrn Weid lich
hier ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu
Protocoll zu geben ſind.

auch kleinere Poſten, liefert billigſt frei HausKartoelm,
Rother Brückenrain 3

Merſeburg, den 3. Mai 1895.
Der Magiſtrat.

Die in den Ortſchaften des Amts
bezirks Dürrenberg in dieſem Monat
ſtattfindenven techniſchen Maafz und

im Einzelnen und im Ganzen verkauft à rm
7,50 Mk.

Kiefernes Brennholz
gr. Sixtiſtraſze 12.

Gewichts Reviſionen werden nicht am
13., 14. und 15. d. M., ſondern erſt am
20., 21. und 22. d. M. abgehalten.

(Nußbaum) ſofort zu kaufen geſucht.
Ein gut erhaltenes Pianino

Zonun, Amtshäuſer.
Merſeburg, deu 1. Mai 1895.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Die aus Anlaß des Ausbruchs der
iſt zu verkaufen

Ein gut erhaltener Kinderwagen
dreiräd eriger

Neumsw hat 45, 1 Treppe.
Maul und Klauenſenche in der Ort
ſchaft Wieſeneng, Kreis Delitzſch, diesſeits
unterm 1. April er. für die Ortſchaften
Beuditz, Ennewitz und Cursdorf
angeordneten Ausnahme Maaſzregeln
werden hierdurch wieder aufgehoben,

l

Hypothekengelder a
u. zwar Stiftsgelder in Höhe von 12000,
18000, 20000, 35000, 30000 u. 50000 Mk.
ſowie Privatgelder von 2000, 3000,
4500, 6000, 10000, 15000, 18000 u. 20000

3900

da die Seuche erloſchen iſt.
Merſeburg, den 3. Mai 1895.

Der Königliche Landrath.

Mk. ſind zu 4 auf Feld u. Hausgrundſtücke
ſofort oder 1. Juli er. auszuleihen durch Carl
Kincdſeisena, Merſeburg, am Neu

Weidlich. marktsthor 1.

Armeotiom
im ſtädtiſchen Seihhanſe zu

kammer ſofort zu vermiethen
Freundſlich möblirte Stube nebſt Schlaf

Wiadberg 40-
Merſeburg

Mittwoch dem S. las 1895,
vom 9 Uhr alb,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 57 351
bis 58 550, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Ganzen oder getheilt zu vermiethen und können
ſofort bezogen werden

zelne Leute zu vermiethen

Verſeßungshalber ſind Etagen im

Amtshänſer Nr. 6 a.
Ein kleines Logis (Preis 16 Thlr.) an ein

Brauhanusſtrafze 8.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen

Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 7. April 1895.

ſtatt, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen
Eine kleine Wohnung, mit oder ohne Werk

Teichſtrafze 10.
Der Verwaltungsrath.

Zehender. Juli zu beziehen (Hofwohnung)
Ein Logis von Stube und Kammer iſt 1.

Lauchſtädter Straßze 18.Zwangsverſteigerung.
Fittwe ren eclem S. c. F. vor

mittags 9 Uhfaw, verſteigere ich im
Caſiuo hierſelbſt

ca. 390 Mtkr. Buckskin, 125
oder ſpäter zu beziehen.

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſofort

Teuber,
Weiß;enfelſer Straßze 2.

Schachtekn Putzpomade, 60
Schachtekn Haarpomade, ca. 25
Sfd. gemahlenen Jngber, eine affen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Sniaſestelle
große Bartie Jenerwerkskörper,
ca. 90 Afd. Weizen- und Reis-
ſtärke, 3300 Stück Cigarren,

zimmer iſt ſofort zu beziehen
Eine möblirte Wohnung mit Schlaf

Karlſtrafze Nr. 19, 1 Treppe.

1 Sopha 1 Kkeiderſchrank, 1
Hängelampe, 6 Hühner und
1 Hahn.

Merſeburg, den 6. Mai 1895.
Wauuekamöäte, Gerichtsvollzieher

mit Schlafkammer zu vermiethen.

Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

Gine einfach mödlirte Stube

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

e zu miethen geſucht.Stube

Zwangsverſteigerung.
Donnmereatag dem B. Nee erw.

vormittags S Uhw, werde ich im Gaſt
hofe des Herrn Großze zu Sehkopau

(3—400 Mk.) von ruh. ſich, Miether (Rentier)
zum 1. October zu miethen geſucht.
Kauf des Hauſes nicht ausgeſchloſſen. Offerten
unter O. G in der Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, 2 St., 2 K., Küche u. Zub.

Späterer

S Pferde (Hengte),
3 Stück Ackerwagen zit Heiter

Aufſätzen und
1 Faſtenwagen

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg. den 4. Mai 1895.

Fueyer, Gerichtsvollzieher.

Mehrere leichte Wagen
und ein Pflug

ſtehen zum Verkauf
MNeunrawat Nr. 59.Als die gebotene Poltzeiſtunde, über welche

Dame im Preiſe von 190—200 Mk. am 1.
October zu miethen geſucht. Offerten ab
zugeben

werden frei ins Haus geliefert) zu haben.

Eine freundliche Wohnung für eine einzelne

Benrgetfrasse
Gutkochende weiße

Speiſekartoffeln
Centner 3 Mk. (Poſten von 3 Centnern an

A. Ah er,

Heinrich Hessler,
Weumarkt Nr. 79,

S

liefert schnell und billigst
Metall- u. Lantschukgtempel

kär Behörden und Private.

Abonnement vierteljährlich

3 75 Pf.
Expedikivm: 2

H. S. Hermann
Berlin SW., Beuttzſtr.

Probenummern
endet

die Expedikton e
grakis und

abpnnirk bei
jeder Buch
handlung und
eder Ppfk

Anfktalk.

Annpnren- Annahme

RUDOLF MOSSE.
Die Bakivn

beſteht ſeit October 1883;
hak über 100 Mikarbeit

ee

Ein großer Poſten
emgillirte Wirthſchaftsartikel

iſt angekommen bei

Schmaleſtr. 29. H. Beoher.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 80 und 40 Pf. vorräthig

Th. Rössner,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

An Anlage
electriſchen Haustelegraphen

empfiehlt ſich Oppel,
Nenmarkt Nr. 13.

Haideerde
iſt wieder am Lager und empfehle ſolche in
Fuder und einzelnen Centnern.

Mal S.Großes ſchönes Zrot
empfiehlt Fauchſtädter Str. 18.

Robert Heyaes
KinderNährzwieback
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Geſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
z 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn ar
Berger, Neumgrkt-Drogerie

Vanrrracder,
das Beſte was es giebt, in hochfeiner Emailli
rung und Vernickelung, ſowie Aluminium-
Schutzbekleidung, mit Pneumatic von 170
Mk. an. Alle Zubehörtheile billigſt

Allen Intereſſenten Beſichtigung meiner
Räder gern geſtattet.

O. Mrdmmamm, Stufenſtr. 4.
Vamberger Trockengemüſe

in Folge vorgerückter Zeit zum Selbſtkoſtenpreiſe,

Schnitthohnen a Pfd. 1,50 Mk.
Braunkohl a
Suppengemüſe a 1,90
r F. Otto Wirth,

Gotthardtsſtraße 1I1.

Ia. getrock. Schnitthohnen,
beſter Qualität, bisher à Pfd. 2,00 Mk. offerire,
um damit zu räumen,

jetzt mit Mk. 1,60 à Pfd.
Markt Paul Näther.
Kappelſche Bücklinge

ſind wieder eingetroffen bei

Altenburger Schulplatz 2. M V.



Echt Rathenower

Brillen,
Pinmcenez,

Barometer und Thermometer
empfiehlt billigſt

Wilh. Schüler, Markt 16.
Reparaturen in eigener Werkſtatt.

Möbel-Ausſtenern
u. Möbel aller Art zu Fabrikpreiſen empfehle
ich laut meinem reichhaltigen

Prachteatalog,
den ich franco zux Anſicht einſende.

GonstantinDecker, Stoly i.

Fliegen, Wanzen,
JFlötze, Schwaben e. vertilgt vadieal der
„Jnſecrtenfeind“ v. Rob. Hoppe, Halle a/S.
Pack. à 15 u. 25 Pf., ferner Wanzentod in

Jl. à 25 und 50 Pf. empfiehlt
Carl erfr. Breiteſtraße.

Gardinen
Vitragen, Rolleaux- Spitzen c.
in guten Qnalitäten und unr neneſten
Muſtern empfehlt in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen

Cark FortGotthardtsſtraße 13. II. Etage.

Der flüssſige Leim
v. Rob. Hoppe, Halle a/S., Flebt, leimt,
kütet Alles u. iſt f. Contore u. Haushalt un
entbehrlich. Fl. à 10, 30 u. 50 Pf. empfiehlt

Carl Herfaurth, Breiteſtraße.

Dmprehlemeine Anſtalt für Dompfbäder mit Wellen
bad und Douche, Voll, Kumbf und Sitz
bad, ſowie richtig angatomiſche Maſſage
zur gefl. Benutzung.

Beſonders für Rheumatismus, Lähmungen,
Erkältungen, Jnfluenza e.

Von früh 9 bis abends 9 Uhr.
Für Damen weibliche Bedienung.

W. O. Wriecddriceh,
Lauchſtädter Straße 15.

Zindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Sohönberger jun,
Angelm,
Angelhakem,
Angelschnure

in Hanf und Seide,

Angelstöcke,
Vorsehläge,
Senkblefſe

ete. St.
mpfiehlt

Franz Jul. Nell,
Neumarkt 66.

Ich ümpfe
jeden Mittwoch 2 Vhr Nachm.

Dom 3.
Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum zur Anzeige, daß

ich immer noch Oslgrnhe Nr. 3 wohne.
Beſtellungen nach Maaß werde ich prompt
ausführen und für guten Sitz und Sauberkeit
Sorge tragen. Neueſte Muſtercollection
liegt zur Anſicht bereit.

Auch werden daſelbſt Kleidungsſtücke ge
waſchen und ansgebeſſert.

Eduard Kellner,
Schneidermeiſter

Gewerkverein der Schneider

und verwandten Berufe
gewährt ſeinen Mitgliedern für den geringen
Beitrag von wöchentlich 10 P. außer einer
Fach und Modezeitung Unterſtützung
bei Arbeitsloſigkeit, Umzügen, beſonderen Noth
ſtänden unentgeltlichen Rechtsſchutz Reiſe
Unterſtützung und Anderes mehr; desgl.
bietet die gut fundirte Hülfskaſſe Gelegenheit
ſich n mäßigen Beitrag ein wöchentliches
Krankengeld in Höhe von 9 bis 18 Mr.
und ein Begräbnifzgeld bis 150 Mk. zu
ſichern.

Frauen und Töchter haben unter den denk
bar günſtigſten Bedingungen auch Zutritt,
desgl. auch Lehrlinge.

BeitrittsAnmeldungen werden vom Kaſſirer
DBahm, Koßzmarkt 5, jederzeit bereitwilligſt
entgegengenommen und nähere Auskunft gern

rtheilt. Der Vorſtand.
e

Presskohleneteime
von Grube Paul Luckenan

liefere ich in vorzügliehster Beſchaffenheit prompt und villiägst.

Für BBrkets
beſtehet Mai und ums

billigſter Sommerpreis!
Bei Fuhren von 25 Ctr. ab laſſe ich dieſelben auf Herrn E. Klauß Waage

wiegen und mit Waageſchein abliefern.

Heinrich Schultze
Aachener Badeofen

D. R. P. 20 000 Stück im Betriehb
mit neuen Verbesserungem.

In 5 Minuten ein warmes Bad!
Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Hetzung u. Gasersparniss,

Preisgekrönte Gasheizofen
Prospecte gratis und franco.

J. G. Mouben Sohn Carl
Anehem- (H. 42200.)Wiederverkäufer an ſast allen Plätzen

Bad Dautörherg a. Harz,

Wasserheillanstalt. Sommerfrische.

Frequenz 1894: 4386 Curgäste.
Illustr. Prospecte durch die

Badeverwaltung.

(53234)

ſeuma renSteinbildhauerei,
Merſeburg, Meuſchauer Straße 6.

Große Niederlage und reichſte Auswahl in
geschmackvolleten Grabdenkmälern

4
in jeder Steinart.

eſollens Kleiderstoſſe,
sehöne gediegene RMuster, empfehle zu besonders billigen

Preisem. t 0 Schäfer 0
e

c

2

7. Mai, abends 8 Uhr,
VI. u. letztes Sinfonie-Concert,

gegeben von der geſammten Capelle des Kgl. Magdeb. Füſilier
Regiments Nr. 36 unter perſönlicher Leitung des Kgl. Muſik

Dir. Herrn O. Wiegert.
Billets im VorverKauff a 40 P. bei den Herren Cigarrenhändlern

Dienſtag den

e er (Bahnhofſtraſze), Mloxitz (Burgſtraße) und Reinr. Sehultze jum.
(kl. Ritterſtraße), ſowie Kaufmann Wolf (Roßmarkt) und Kaufmann Sehurig
GOberbreiteſtraße).

S An der Kasse 50 P.
e S s m. Ve

O al Kojem und Aatewrs billigſt8 Ausverkauf. 0 Sohn Golslack in de nen
mann2 Wegen Geſchäftsanflöſung Hur Usgir ſer,

verkaufe ich mein Lager von
Unteraltenburg, Winkel 6.

22 Topf, Steingut S Sieber“s Reſtaurant.
5 und Porzellan Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

O zu und unter dem Einkaufs DSe Heute Diendag0 W Paun W Schlachtefeſt.
O W. Fallline Weise. G Saalſtr.S Julius Grobe, Saalſtr

Zur Zufriedenheit.MerſeburgerLandwehrverein. Heute Dienſtag Sehlaehtofest.
K. Rudolph.

Sonnabend den II. v. abends
8 Uhr, findet im Tivoli alte GaſtſtubeD zur Beſprechung des am 26. d. M. in Rlavierunterricht

ertheilt eine junge gebildete Dame in undRaßnitz Vereins Ehre außer dem Hauſe zu ſoliden Preiſen. Anmeld.
zw. 1--3 Uhr Lowisenstragse 1 1I,des Vereins ſtatt. Das Dirertorinm,

O

erbeten.

h e e

Tivoli Merſeburg.
Mittwoch den

und Zonnerstag den 9. Mai

Srosse Concerte
der unter Protection des Componiſten Koſchat

ſtehenden
Koſchatſchen und oberbayr. Concert

ſänger und Schuhplattltänzer,
beſtehend aus 10 Personen 6 Damen

und 4 Herren
in oberbayeriſcher Nationaltracht, unter perſön
licher Leitung des Directors und Dirigenten

Herrn Th. Jacob Damhofer.
Auftreten des KunſtVon Aceenndere iſt on

Alexander Zſchitz
9

welcher binnen 20—30 Minuten eine Land
ſchaft in Oel malt.
Anfang 8 Uhr.

Euteée: 1. Platz 60 Pf. 2. Platz 40 Pf.
Billets im Vorverkauf bei den Herren

A. Wieſe, E. Meyer und Heine Schultze
Juum 1. Platz 50 Pf., 2 Platz 30 Pf.

Deutſche

Mergecht

veranſtaltet Sonntag den 12. Mai er., von
nachmittags 3 Uhr ab, im Kugarten
ein Wohlthätigkeitsfeſt, benannt:
„Bin märkischer Sonntag

in der Baumblüthe“,
zum Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins
für die Armen Merſeburgs. Großartige
PreisSpiele für Erwachſene (40 Preiſe.)
Kinderbeluſtigungen aller Art. (Näheres die
Karten.) Kufefeigen eines Riesen-
Kenfthalloms. (Die Füllung des Ballons
beginnt nachmittags 4 Uhr.) Beim Eintritt
der Dunkelheit feenhafte Belenchtung des
Gartens (1000 Flammen).

Großes Brillant-Feuerwerk.
Kinderfackelzug durch den Garten u. ſ. w.
Wir richten an alle edel geſinnten, mild

thätigen Bewohnerinnen und Bewohner Merſe
burgs und Umgegend die herzliche Bitte,
uns bei dieſem Werke der Liebe und
Barmherzigkeit recht zahlreich zu unter
ützen. Unſeren verehrten Mitgliedern unſerer
Schule aber rufen wir zu, ſeid eingedenk unſeres
Wahlſpruches:
Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Karten ſind vorher bei den unten verzeich
neten Herren See er zu haben.

Briütz Stephanm, LandesFechtmeiſter.
LandesFechtmſtr. Fr. Feiſtel.
ObereFechtmſtr. Poliz.Secr. Braunsdorf.
BezirksFechtmſtr. Herm. Lehmann.
Fechtmſtr. Träger (Alte Poſt).

Goldſtein (Roßmarkt).
n Zimmer.

Krahl, gr. Ritterſtr. 1.
Carl Ehmer.
Ferd. Neumann.

n Fr. Lemnitz.
Fr. Benneke.
Ed. Laſſe.
F. Hohl.

Aer Mitutin
Schlachtefeſt.
Ein Schneidergeselle,

guter Rockarbeiter, ſofort geſucht.
Paul Brauer, Weißenfelſer Str. 8.
Ein anſtändiges Mädchen, welches Oſtern

die Schule verlaſſen hat, wird ſoſort nach
mittags bei Kinder geſucht

Weißzeufelſer Straßze 27.
Ein Bund Schlüſſel verloren

Merkt 16 II.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 28. April bis mit 4. Mat 1895.
Weizen, pr. 100 Kl. 15,60 bis 13,40 Mk.
Roggen, do. 14,50 bis 13,Gerſte, do I bis 13Hafer, do I4, bis 19,Erbſen, do I6 bis ILinſen, do 20 bis I2Bohnen, do. 20 bisW e wo Keule 7,50 bis 6,50
Rindfleiſch (von der e),r Kilo n 7 I IVBauchſteiſch. pro Ki 20 bis 110
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,380
Schöpſenfleiſch, do. 130 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2/40 bis 2
Eier, pro Schock 3,20 bis 3
eu, pro 100 Kilo 7 bis 6,50
troh, do. 4, bis 3,50Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom 28. April bis mit 4. Mai 1895.
pro Stück 10,50 Mk. bis 16,50 Mk.

Kierzu eise Veilage.
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Geilage zu Nr. 90 des „Merſeburger Correſpondent“ von 7. Mai 1895.

Das Lutherfeſt in Eiſenach.
Das Lutherfeſt in Eiſenach am Sonnabend den

4. Mai, welches in der Enthüllunsfeier des
Lutherſtandbildes auf dem Karlsplatz gipfelte,
hat einen für das evangeliſche Deutſchthum überaus
glänzenden Verlauf genommen. Am Freitag Abend
begann bereits das Feſt. Gegen 8 Uhr fand im
„Tivoli“ die Begrüßung der Ehrengäſte
ſeitens des Feſtcomitees und der Eiſenacher Bürger
ſchaft ſtatt, wobei im Namen des Großherzogs der
Kultusminiſter von Sachſen Weimar, Freiherr
von Boxberg, die Erſchienenen in der alten
Lutherſtadt willkommen hieß und ſie aufforderte, in
dem Lutherdenkmal eine Mahnung zu ſehen, aus
zuharren in dem Kampfe gegen kirchliche Mißbräuche,
gegen den Materialismus, der die Volksſeele ver
giſtet, gegen die verderblichen Lehren, die in öffent
lichen Verſammlungen und vom Katheder gepredigt
würden.

Der eigentliche Feſttag, der 4. Mai, wurde ein
geleitet durch den Gottesdienſt in der uralten
St. Georgskirche. Herr Hofprediger D. Rogge-
Potsdam, der Tags zuvor von ſeiner Reiſe nach
Jeruſalem zurückgekehrt war, hielt die Feſtpredigt.
Der Grundgedanke ſeiner Rede war Luthers Warte
zeit auf der Wartburg. Wir ſehen in ihr, ſagte der
Geiſtliche, Luther geächtet und doch ſicher geborgen,
gefangen und doch königlich frei, zu unfreiwilliger
Muße verurtheilt und doch an dem größten Werke
ſeines Lebens thätig.

Nach dem Feſtgottesdienſt ordnete ſich auf dem
Markte der impoſante Feſtzug, der ſich nach dem
Karlsplatz zur Enthüllung des Denkmals bewegte.

Die Feier geſtaltete ſich großartig. Die Sonne,
die den ganzen Morgen hinter trüben, regendrohenden
Wolken verſteckt geweſen war, übergoß das ſchöne
Bild, das ſich dort entfaltete, mit hellem, warmem
Licht. Unter dem purpurnen Ehrenzelt, das mit
den Wappen des Großherzogthums geſchmückt war,
hatte der Hof Platz genommen. Gegenüber ſtand
das noch verhüllte Denkmal. Daneben rechts war
die Rednerbühne, während den maleriſchen Hinter
grund die im romaniſchen Styl gehaltene Nikolai-
kirche und das alte, zur Feier des Tages mit einem
Kranz aller deutſchen Wappen geſchmückte Stadtthor
bildete.

Archidiaconus Kieſer beſtieg die Tribüne, um
die Feſtrede zu halten. Allgemeinſte Bewunderung
rief das Denkmal ſelbſt hervor, als nach der Rede
die Hülle fiel. Es iſt ein Werk aus der Meiſter
hand des Weimaraner Bildhauers Donndorf.
Luther ſteht, den Blick nach oben gerichtet, mit dem
Ausdruck voller Demuth, aber ebenſo felſenfeſter
Entſchloſſenheit, das Antlitz nach Südoſten gewendet,
da. Seine Rechte ruht, als ob er das, was er
ſoeben als ſeine Herzensmeinung ausgeſprochen hat,
noch weiter bekräftigen wollte, auf der Bruſt,
während er mit der Linken die Bibel an ſich drückt.
Der granitne Sockel trägt die Jnſchrift: „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott“, und an dem Unterſatz ſtehen
die Worte: „Errichtet 4. Mai 1895“. Dazwiſchen
ſchmücken den Sockel auf allen vier Seiten Bronce
reliefs, von denen das eine den Junker Jörg vor
ſtellt, das zweite Luther als Bibelüberſetzer, das
dritte Luther als Schüler im Hauſe der Frau
Urſula Cotta und das letzte Luther unter den
Vögeln des Waldes ſeine Pſalmen ſingend.

Das Denkmal iſt ein herrlicher Schmuck für die
Lutherſtadt geworden. Ueber fünf Jahre ſind ver
ſtrichen, ſeit bei der Verſammlung des Guſtav
Adolf Vereins im Spätſommer 1889 der Grundſtein
gelegt worden iſt. Mit Stolz aber ſchauen die
Eiſenacher auf das neue Wahrzeichen, das ihre Stadt
erhalten hat.

Nachdem die Hülle gefallen, übernahm Oberbürger-
meiſter Müller Namens der Stadt das Denkmal
und gelobte deſſen Schutz, indem er es als ein
Friedenszeichen und hehres Pfand für ganz Deutſch
land bezeichnete. Dem mit Begeiſterung aufgenom
menen Hoch auf das großherzogliche Haus folgte
Geſang, worauf die großherzogliche Familie das
Denkmal in Augenſchein nahm.

Im Laufe des Nachmittags wurde die Wartburg
ſelbſt in den Rahmen der Feier einbezogen. Hier
hielt Herr Geh. Oberkirchenrath Fricke aus Leipzig,
vom Altan des Burghofs herab, eine mächtig packende
Lutherrede.

Jm Schloßhofe erwartete die Feſtgenoſſen noch
eine Ueberraſchung. Der Brunnen ſpendete Weiß
wein und eine Anzahl ſchöner Eiſenacherinnen im
Koſtüm des 14. Jahrhunderts kredenzte das edle
Naß Denen, die den Weg auf die ſtolze Höhe ge
wagt hatten.

Den Schluß der Feierlichkeiten in Eiſenach bildete
ein ſolennes Feſtmahl.

Provinz und Umgegend.

[I Halle, 4. Mai. (Schwurgericht.) Der
Poſthilfsbote Otto Hermann Müller aus Kloſter
mansfeld, 24 Jahre alt, gebürtig aus Trebitz im
Saalkreiſe, wurde der Unterſchlagung amtlicher
Gelder in Verbindung mit falſcher Eintragung in
den Büchern, Belägen c. für ſchuldig befunden und
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Das
alte Lied er hatte Schulden, die er von ſeinem
Gehalt von 64 Mark pro Monat nicht decken konnte,
da vergriff er ſich an fremdem Eigenthum, mit neuen
Unterſchlagungen deckte er alte, bis die Sache
herauskam.

[I Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen
Actien- Geſellſchaft Weißenfels und
Halle. Dem dieſer Tage tagenden Verwaltungs
rath lag der Rechnungsabſchluß des letzten Geſchäfts
jahres 1894/95 vor. Darnach iſt es möglich, zu
Abſchreibungen 305 000 Mk. zur Sonderreſerve für
den Bahnbau DeubenCorbetha 40 000 Mark und
zur Auszahlung einer Dividende 12 wie im
Vorjahre, zu verwenden. Die Generalverſammlung
findet am 4. Juli ſtatt.

[I Zweite große Teckel- Ausſtellung des
EClubs deutſcher Teckel-Züchter in Halle
a. S. vom 4.-—-6. Mai. Die Ausſtellung wurde
am 4. Mai im Beiſein zahlreicher Ausſteller und
Hundeliebhaber im „Grand Hotel“ eröffnet. Aus
geſtellt ſind an die 170 raſſeechte Dachshunde der
verſchiedenſten Arten. Als Preisrichter fungiren die
Herren v. BaſſewitzTreplitz und v. Daacke
Oſterode a. H., welche über eine große Zahl ein
gegangener Ehrenpreiſe zu verfügen haben.

Zeitz, 3. Mai. Wenn Schaubuden oder
Circuszelte Vorſtellungen geben, pflegen Kinder von
außen durch einen Riß oder ein Loch in der Um
hüllung hineinzuſehen, um etwas von dem Dar
gebotenen zu erſpähen. So geſchah es auch geſtern
Abend an dem Circus Mayer. Ein Bedienſteter
ſchlug aber gleich mit einem Knüppel von innen an
die Plane nach den außen ſtehenden Kindern und
verletzte ein Mädchen derart im Geſicht, daß man
den Verluſt eines Auges befürchtet.

Großenhain, 3. Mai. Jn Zieſchen
wollte am Mittwoch die achtjährige Tochter der
Richter'ſchen Familie in Abweſenheit der Eltern
Feuer anzünden und begoß zu dieſem Zweck das
Holz mit Brennſpiritus. Dabei kam das Kind aber
ſo der Flamme zu nahe, die Spiritusflaſche explo
dirte und die Kleidung des Mädchens gerieth in
Brand. Jn Folge der ſchweren Brandwunden iſt
das Kind geſtern verſtorben.

Heiligenſtadt, 3. Mai. Jn Lutter be
ſchenkte vorgeſtern eine Frau ihren Mann mit
Drillingen; die drei kleinen Mädchen ſind munter
und laſſen gutes Gedeihen erwarten.

Oederau, 4. Mai. Dieſer Tage iſt der
Wirthſchaftsbeſitzer Müller aus Riechberg auf
Wingendorfer Flur räuberiſch angefallen
und ſeiner Baarſchaft in Höhe von ca. 12 600 Mk.
beraubt worden. Das Geld beſtand in 12 Fünf
hundertmarkſcheinen, 2 Eintauſendmarkſcheinen, 8
Einhundert, 5 Fünfzigmarkſcheinen, 3000 Mark in
Doppelkronen, 600 Mark in Silber. Außerdem
fehlte noch eine ſilberne Cylinderuhr, auf dem
Deckel außen ein Mann eingravirt. Als Thäter ſoll
ein unbekannter, ca. 40 Jahre alter, ziemlich großer,
ſtarker Mann mit röthlichblondem Schnurrbart und
Fliege, der dunklen Ueberzieher und Filzhütchen trug,
in Frage kommen. Der Ueberfallene, der Vieh hat
einkaufen wollen, wurde beſinnungslos aufgefunden.

Radebeul, 4. Mai. Ein mit einem ſchweren
Unglückfalls verbundener Brand entſtand geſtern
Nachmittag in der chemiſchen Fabrik von Dr. von
Heyden Nachfolger in Radebeul. Daſelbſt war ein
mit chemiſchen Subſtanzen gefüllter Keſſel
explodirt, wobei drei Arbeiter außerordent
lich ſchwere und einer leichtere Verletzungen
erlitten. Das Feuer hat ein Maſchinenhaus
völlig zerſtört und eine Mühle und einen Füllraum
beſchädigt. Da außer dem Gebäudeſchaden auch
viele Behältniſſe, Chemikalien und Maſchinentheile
beſchädigt worden ſind, ſo iſt der Geſammtſchaden
nicht unbeträchtlich.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 7. Mai 1895.

Geſtern am Geburtstage des Kron
prinzen trugen die öffentlichen Gebäude Flaggen
ſchmuck. Der älteſte Sohn unſeres Kaiſerpaares
tritt nun in ſein vierzehntes Lebensjahr.

Jm „Tivoli“ finden nächſten Mittwoch und
Donnerstag große Conzerte der unter Protection
des Componiſten Koſchat ſtehenden oberbayeri
ſchen Conzertſänger und Schuhplattl-
tänzer des Herrn Director Damhofer ſtatt,

Ueber dieſe Truppe ſchreibt man uns aus Jena
„Nicht ohne Mißtrauen ſehen wir ſeit langer Zeit
Zeugniſſe an, welche umherziehende Sänger-Geſell
ſchaften aufweiſen, denn es hat ſich ergeben, daß
viele Zeugniſſe ſchwer mit der Wahrheit in Einklang
zu bringen ſind. Sie ſpenden faſt immer den Ge
ſellſchaften überreiches Lob, während die Leiſtungen
oft mittelmäßig ſind und mitunter ſogar zum Tadel
herausfordern. Die Erinnerung an ſolche That
ſachen tauchte auch, was wir offen geſtehen wollen,
bei Ankündigung der bayriſchen Sänger- Geſellſchaft
Damhofer (Koſchat'ſche Sänger) bei uns auf, aber
wir haben geſtern Abend in dem erſten Conzert die
erfreuliche Erfahrung gemacht, daß dieſe Geſellſchaft
die Zeugniſſe voll Lob und Anerkennung, die ſie
vorlegen kann, durch ihre Darbietungen redlich er
worben hat. Wir ſtehen nicht an, zu behaupten,
daß die Geſellſchaft zu den vorzüglichſten ihrer Art
in Deutſchland gehört. Alles, was ſie giebt, die
Lieder der Einzelnen oder Mehrerer ebenſo wie die
Chorgeſänge, bekunden, daß die Vortragenden ſich
beſtreben, der Gunſt Koſchats würdig zu ſein.
Wir hören nicht nur Stimmen, deren Friſche und
Wohlklang gefällt, ſondern wir werden auch durch
die Sauberkeit des Geſanges angenehm überraſcht,
die erkennen läßt, daß die Geſellſchaft mit größerer
Sorgfalt und beſſerem Verſtändniß als viele andere
Geſellſchaften ihr Auftreten vorbereitet hat. Einen
Glanzpunkt des Conzertes bilden die Vorträge auf
der Schlag und Streichgitter, die theilweiſe mit
außerordentlicher Feinheit ausgeführt wurden. Auch
das Spiel der Guitarren und des Glaseupyoniums
zeigte, daß ſehr geſchickte Hände die Jnſtrumeute
leiteten. Die Shuhplatt'l-Tänze, von der Jn
ſtrumentalmuſik begleitet, wurden hier nicht in der
derben, tölpelhaften Manier, die ſo manche Geſell
ſchaften anzuwenden belieben, ſondern von den
Herren mit großer Gewandtheit, von den Damen
anmuthig gegeben. Das ganze Corps erſchien im
ſchmucken Nationalkleide. Nach dem geſtrigen Abend,
an dem die Geſellſchaft reichen Beifall erntete, kann
der Beſuch des heutigan Conzerts auf das wärmſte
empfohlen werden.“

Die Deutſche Krieger-Ober-Fecht
ſchule Nr. 2135 hierſelbſt veranſtaltet am nächſten
Sonntag im „Augarten“ ein Feſt, das einen
märkiſchen Sonntag in der Baumblüthe
darſtellen ſoll und deſſen Ertrag dem Vaterländiſchen
Frauenverein für die Armen unſerer Stadt zufließen
wird. Die Arrangeure dieſer eigenartigen Luſt
barkeit ſind Meiſter dieſes Faches und haben für
die Unterhaltung ihrer Feſttheilnehmer die um
faſſendſten Vorkehrungen getroffen. Ganz beſonderes
Intereſſe dürften die in Ausſicht genommenen
Preisſpiele für Erwachſene erregen, bei denen 40
theils recht werthvolle Prämien an die Sieger zur
Vertheilung gelangen. Die für dieſen Zweck be
ſtimmten Gegenſtände werden von heute an drei
Tage lang im Schaufenſter des Herrn Kaufmann
Goldſtein, Roßmarkt, ausgeſtellt.

Die am Sonntag Abend in der Kaiſer
WilhelmsHalle ſtattgehabte Aufführung des Feſt
ſpiels „Joſef und ſeine Brüder errang vor
dichtgefülltem Hauſe einen Achtungserfolg. Die
Regie hatte ihr Möglichſtes gethan, um durch theil
weiſe ſogar überreiche Coſtüme und anſprechende
Decorationen dieſes Reſultat zu ſichern, das in ver
ſchiedenen Scenen durch die dem Dilettantismus
anhaftenden Mängel in Frage geſtellt wurde. Das
Stück an ſich behandelt den gebotenen, großartigen
Stoff etwas zu kärglich und dürfte der Verfaſſer
eines größeren Erfolges ſicher ſein, wenn er ſeiner
Phantaſie bei einer etwaigen Umarbeitung der Rollen
mehr Spielraum läßt. Recht hübſch präſentirten ſich am
Schluß der Vorſtellung die drei lebenden Bilder, welche
manchen Beſucher verſöhnt aus dem Locale ſcheiden
ließen. Wie wir hören, ſoll die Aufführung in den
nächſten Tagen eine Wiederholung erfahren.

Auf hieſigem Roßmarkte riß ſich am Sonnabend
Abend eine Kuh, die von zwei Fleiſchergeſellen nach
dem Schlachthofe geführt werden ſollte, plötzlich los,
überrante ein Kind und zertrümmerte in der alten
Hauptwache ein Schaufenſter der dortigen Mehl
handlung. Da es dem ſcheuen Thiere nicht gelang,
die ihm vorgebundene Augenblende zu entfernen,
brachten die beiden Fleiſcher daſſelbe bald wieder in
ihre Gewalt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Mücheln, 5. Mai. Geſtern feierten die

Arbeiter Friſchbier' ſchen Eheleute in Zöbigker
ihr funfzigjähriges Ehejubiläum. Beide
erfreuen ſich ihrem Alter angemeſſen noch beſonderer
Rüſtigkeit. Vor ein paar Jahren erhielt der Jubilar
von der Zuckerfabrik Stöbnitz eine Gratifikation von
300 Mark, nachdem er 25 Jahre lang ununter
brochen als treuer Arbeiter in dem Betriebe dieſer
Fabrik thätig geweſen.
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Eus vergangener Zeit) Als am 7. Mat
1370, vor 25 Jahren, das deutſche Zoll
parlament geſchloſſen wurde, erſchien in Europa
alles ſo ruhig, daß niemand wohl an einen Krieg
dachte, am wenigſten aber an jenen gewaltigen Krieg,
der wenige Monate ſpäter zum Ausbruch kam.
Jenes Zollparlament, das eine reine Friedensarbeit
verrichtete und doch als vorbereitende Station für
die ſpätere Einigung Deutſchlands gelten kann,
ſchloß ungefähr um dieſelbe Zeit, da Napoleon in
Frankreich ſeinen wankenden Thron durch allerlei
kleine und große Mittel zu ſtützen ſuchte, zu der
Zeit, da der Gedanke, durch einen Krieg den Thron
zu feſtigen, wahrſcheinlich ſchon in Frankreich er
wogen wurde.

Die Leichenfeier
für Guſtav Freytag.

G. Wiesbaden, Mai. Die Leichenfeier für
Guſtav Freytag, die geſtern Vormittag gegen 11 Uhr
in der ſtillen Guſtav Freitag Straße Nr. 6, nahe dem
Kaiſerhotel, im Sterbehauſe des Dichters, ſtattfand, geſtaltete
ſich zu einer großartigen Kundgebung der Liebe und
Verehrung, wie ſie einem ſo bedeutenden Manne gebührte.
In einem ſchwarz ausgeſchlagenen, von Kerzenſchein erhellten
Zimmer war der MetallSarkophag, welcher die ſterbliche
Hülle des Entſchlafenen barg, in einem Palmen und Lorber
hain aufgebahrt. Zahlreiche Kränze waren eingetroffen,
darunter ein prächtiger Lorberkranz mit gelben Roſen, den
Jntendant Kammerherr v. Hülſen im Auftrage des Kaiſers
auf dem Sarge niederlegte. Die Spitzen der Behörden,
viele Schriftſteller und Offiziere der Garniſon ſowie Bürger
Wiesbadens hatten ſich eingefunden, um dem Verewigten
die letzte Ehrezu erweiſen. Nach dem Geſangsvortrage „Stumm
ſchläft der Sänger“ durch den Theaterchor feierte Pfarrer
Veeſemeyer Guſtav Freytag als großen Dichter, als
Patrioten und als ſittlich ernſten, lkauteren und tiefen
Charakter. Es ſprachen dann Schriſſteller Karl Stelter,
v. Hülſen und Kurdirector Heyl, der im Namen des
deutſchen Schriftſteller Verbandes einen Kranz an der Bahre
niederlegte. Nach dem Geſange Ueber allen Gipfeln iſt
Ruh erfolgte die Ueberführung des Sarges nach dem Taunus
bahnhofe. Des Dichters einziger Sohn, Oberprimaner des
hieſigen Gymnaſiums und ein Neffe Freytags, Oberförſter
Freytag aus Suhl, ſchritten zu Seiten des Herrn v. Hülfen
unmittelbar hinter dem Todtenwagen. Die Wittwe mit
ihren beiden Töchtern folgte in einem geſchloſſenen Wagen.
Die Trauermuſik ſpielte die Kapelle des 80. FüſilierRgts.
Eine zahlreiche Volksmenge bildete Spalier. Heute um
dieſelbe Stunde erfolgte die Beiſetzung in der Familiengruft
e wo auch ſeine erſte Frau ruht, in Siebleben bei

otha.

Ein Kranz für Guſtav Fwreytag.
Kommſt du, o lieblicher Mai, die goldenen Locken

Mit duftigen Blumen geſchmückt und mit Blüthenſlocken
Da hörſt du die Nachtigall ſchluchzend klagen
Und die Sänger traurig ſingen und ſchlagen
„Der greiſe Dichter, der voller Humor
Führte begeiſterud der Jüngeren Chor,
Noch ehe du kamſt in der Frühlingsnacht,
Sank er in Schlummer, iſt nimmer erwacht!“

„O gönnt ihm die Ruhe“, ſo tröſteſt du, „laſſet ihn ſchlafen!
Er hat vollendet, erreicht den ſicheren Hafen.“
Mit Blumen bekränz' ich den Todtenwagen,
Ob traurig die Glocken könen und klagen.
Er war ein Kämpfer für Wahrheit und Recht,
Das Herz in der Bruſt ſchlug deutſch ihm und echt
Im Luſtſpiel rief er zu neuem Ruhm
Und Leben das deutſche Bürgerthum.

„Er führte das deutſche Volk in dem Cyklus der „Ahnen“
Aus vergangener Zeit zu neuen, leuchtenden Bahnen,
Als er Germania, einig zum Siege,
Sah auferſtehen im blutigen Kriege
Sein Geiſt mit ſeinen Geſtalten lebt fort
In den Herzen, im Reiche der Geiſter dort.
Aus Thüringens Wäldern ertönt das Lied
Zum letzten Schlummer dem Dichter, der ſchied.“

Theodor Gesky.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 5. Mai. (H. T.B.) Die große
Proteſtverſammlung gegen die Umſturzvorlage
tagte heute Vormittag in den Räumen des „Kaiſer
hofes“. Erſchienen waren die Deputationen etwa
150 deutſcher Städte und von etwa ebenſo vielen
Städten waren telegraphiſche und briefliche Zu
ſtimmungen eingelaufen. Genannt wurden u. g.
folgende Städte: Berlin, Charlottenburg, Stettin,
Breslau, Poſen, Görlitz, Colberg, Königsberg,
Roſtock, Gera, Halle, Frankfurt a. M., Kaſſel,
Mainz, Wiesbaden, München, Eiſenach, Thorn,
Halberſtadt, Brandenburg, Nürnberg, Offenburg
u. ſ. w. Um 11 Uhr eröffnet Dr. Langerhans
Berlin die Verſammlung und übernimmt auf all
gemeines Verlangen den Vorſitz. Dr. Langer
hans begrüßte zunächſt die Verſammlung mit
herzlichen Worten und bemerkt, daß Einladungen
für die heutige Verſammlung nur an die Bürger
meiſter und an die Vertreter aller deutſchen Städte
gerichtet worden ſeien. Er habe indeſſen einen
Mann beſonders eingeladen und zwar den Prinzen
SchönaichCarolath, der es durch ſeine öffentliche
Erklärung gegen die Umſturzvorlage vollauf verdient
habe; der Prinz müſſe als Ehrengaſt angeſehen
werden. Prinz Schöngich-Carolath ſpricht
dem Vorſitzenden ſeinen Dank für die Einladung

Zu köntnen, die er ſich eigentlich ſtärker beſucht
gedacht habe. Jedoch lieſerten ja die vielen
eingegangenen Zuſtimmungen den vollen Beweis
dafür, daß das Vaterland die große Gefahr
erkenne, welche ihm die Umſturzvorlage bereiten
könne. Wenn dieſes Geſetz, wie wohl anzu
nehmen, falle, dann ſei es geboten, auf der Hut
zu ſein vor denjenigen Leuten, welche uns das all
gemeine, gleiche Wahlrecht nehmen wollen. Das
deutſche Volk müſſe ſelbſt handeln und ſich nicht auf
die Behörden verlaſſen. Redner ſchließt mit den
Worten „Fort mit dieſer Vorlage!“ Der Vortrag
des Prinzen Schönaich Carolath wurde von außer
ordentlichem Beifall begleitet. Dann nimmt Stadt
ſchulrath Bertram Berlin das Wort und zieht
Vergleiche zwiſchen der Umſturzvorlage, wie ſie die
Regierung eingebracht und wie dieſelbe aus den
Commiſſionsberathungen hervorgegangen. Urſprüng-
lich, ſo bemerkt Stadtſchulrath Bertram, ſei dieſer
Geſetzentwurf gegen die Feinde des Landes gerichtet
geweſen, er treffe indeß die Freunde des Vaterlandes.
Wie könne wohl ein ſolches Geſetz von denen ver
ſtanden werden, welche es befolgen ſollen. Reichs
tagsabgeordneter t
ſchildert die Stimmung in Süddeutſchland bezüglich
der Umſturzvorlage. Nicht nur die ſtädtiſchen Ver
tretungen ſeien in Württemberg gegen die Vorlage,
auch das Abgeordnetenhaus ſei in ſeiner Majorität
Gegner derſelben. Wir im Süden ſind überhaupt
gegen allen und jeden Umſturz. Nachdem noch Dr.
Alkex. Meyer und Röder-Teltow geſprochen,
nimmt die Verſammlung folgende Reſolution an:

„Die in Berlin verſammelten Mitglieder
deutſcher und communagler Körperſchaften erblicken

in der ſogenannten Umſturzvorlage eine Ein
ſchränkung derjenigen Freiheit der öffentlichen
Kritik, welche die unentbehrliche Vorausſetzung
einer geſunden Entwickelung des öffentlichen
Lebens und insbeſondere communaler Selbſtver
waltung iſt. Erfüllt von der Beſorgniß, daß
die geſetzgeberiſche Zurückdrängung der öffentlichen
Kritik auf allen Gebieten des ſtaatlichen Lebens
den Fortſchritt hindern, vielfach die gewerbliche
Thätigkeit in hohem Maße beſchränke, die Heilung
ſozialer Schäden erſchwere und damit die Unzu
friedenheit vermehren würde, richtet die Verſamm-
lung an den Reichstag das dringende Erſuchen,
die Umſturzvorlage in jeder Geſtalt ablehnen zu
wollen.

Es wurde beſchloſſen, unter die Reſolution die
Namen ſämimtlicher Anweſenden zu ſetzen und an
zuführen, daß ſich außerdem 170 Städte auf tele
graphiſchem und brieflichem Wege der Petition an
geſchloſſen haben. Oberbürgermeiſter Zelle
wohnte der Verſammlung ebenfalls bei. Dr.
Langerhans ſchloß um 12), Uhr die Verſammlung.

Wien, 6. Mai. (H. TeB.) Die Kriſis iſt
nunmehr beigelegt. Die Bemühungen des Reichs
finanzminiſters Kallay, einen Compromiß zu Stande
zu bringen, wodurch es ermöglicht wird, daß Kalnoky
und Banffy im Anite verbleiben, ſind von Erfolg
geweſen. Eine diesbezügliche Erklärung wird Banffſy,
welcher geſtern. Abend nach Budapeſt zurückgereiſt
iſt, im ungariſchen Abgeordnetenhauſe abgeben.

Bee z h e
(Zu Arbeiterunruhen) kam es im ſpaniſchen

Orte Arboleda bei Bilbao, wo die Bergarbeiter ſtreiken,
weil man ihnen die Forderung des achtſtündigen Arbeits
tages abgeſchlagen hat. Bei den Unruhen wurde ein Berg
arbeiter getödtet und mehrere verwundet. Die Polizei ſtellte
die Ordnung wieder her.

Ein Cyelon) verwüſtete drei Meilen weſtlich von
Siouxfalls die Gegend vollſtändig und richtete auch in der
Nähe von Siouxfalls großen Schaden an. Das Centrum
des Cyclons befand ſich 45 Meilen nördlich. Man glaubt,
daß 50 Perſonen getödtet ſind.

Gei einem heftigen Gewitter) wurden am
Dienſtag in der Nähe des Dorfes Diemaſchkleba bei Guben
zwei Kinder des Tagearbeiters H. vom Blitz ge
troffen, die etwa 1 Kilometer vom Dorf entfernt Gaänſe
hüteten. Während die ältere elfjährige Tochter, obſchon be
täubt und mit ſchweren Brandwunden bedeckt, mit dem
Leben davonkam, wurde die jüngere, fünfjährige, den Eltern
als Leiche ins Haus gebracht. Auch die Gänſe ſind vom
Blitz getödtet worden.

(Die früheren Directoren der Maklerbank
in Hamburg), Julius Würzburg recte Cohn und
Sigismund Heckſcher wurden wegen Untreue zum Nach
theile der Maklerbank auf Erſuchen des Unterſuchungs
richters verhaftet.

Her Baueiner ſtehenden Rheinbrücke) zwiſchen
Bonn und Beuel iſt von der Stadtverordnetenverſammlung
in Vonn einſtimmig beſchloſſen worden.

Ein grauenhaftes Verbrechen) fand jetzt vor

d. J. einen Collegen, mißhandelten ihn mittels Stöcke

aus und iſt erfreut, dieſer Verſammlung beiwohnen
e h

v

Ritzebittel bloßgekegt worden. Vis jetzt ſind dem Gräber
feld 38 Urnen aller Größen entnommen. Sie dürften
ſämmtlich germaniſchen Urſprungs ſein, ihre Form ſowohl,
wie die Art ihrer Ornamentirung laſſen das vermuthen.
Es befinden ſich unter den Urnen auch mehrere der
intereſſanten Buckelurnen. Jhr Inhalt iſt noch nicht näher
unterſucht. Die Geeſttheile des Amtes Ritzebüttel ſind
außerordentlich reich an derartigen Alterthümern. Die ge
fundenen Urnen kommen nach Hamburg.

Ein ſchändliches Verbrechen) wurde am Sonn
abend in Budapeſt verübt. Ein aus ZalaEgerszeg zuge
reiſtes Mädchen, die 26jährige Roſa Schleſinger, welche
ſeit Wochen vollkommen erblindet iſt, begab ſich in Begleitung
ihres Bruders Karl zu einem Profeſſor, um ihn zu
konſultiren. Auf den Ausſpruch des Profeſſors, daß das
Leiden unheilbar ſei, faßte der Bruder der Unglücklichen
den Entſchluß, ſeine Familie von der Laſt der Erblindeten
zu befreien und ſeine Schweſter zu tödten. Er führte ſie
längs der Donaulände ſpazieren, verſetzte ihr dann einen
Stoß, ſo daß ſie in die Donau ſtürzte, worauf der Unmenſch
davoneilte. Die Erblindete wurde von einem Fährmann
gerettet und nach ſchwerem Bemühen in's Leben zurückge
rufen, worauf ſie die erwähnten Angaben machte. Karl
Schleſtnger und deſſen Bruder Adolſ, ein Commis, der um
die verbrecheriſche That gewußt haben ſoll, wurden verhaftet.

(Ein Geſchenk des Kaiſers. Kaiſer Wilhelm
hat dem Panzerſchiff „Kaiſer“ ſein Bildniß zum Geſchenk
gemacht; das Bild wurde am Sonnabend von dem Geh.
Regierungsrath Mißner übergeben. Das Panzerſchiff
„Kaiſer“ iſt am Sonnabend Nachmittag nach China in See

nfall) Als d ſterreichiſch(Unfall. s der öſterreichiſchungariſche BotſchafterGraf von WolkenſteinTroſtburg Sonntag en
Spazierritt in dem Bois de Boulogne in Paris machte,
ſtürzte das Pferd, ſo daß der Botſchafter unter daſſelbe
zu liegen kam und einen Rippenbruch erlitt Nach dem
ärztlichen Bericht iſt der Zuſtand des Botſchafters durchaus
zufriedenſtellend

(Entſchädigungsanſprüche der Hinterblie
benen Rockſtrohs.) Die Mutter des in Marokko
ermordeten Leipziger Rockſtrohs fordert 100000 Mk. die
Firma Weinkert und Enke 68000 Mk. Entſchädigung.

Verurtheilung.) H amburg, 3. Mai. Das
Schwurgericht verurtheilte der „Voſſ. Ztg.“ zufolge den
Schloſſer Mette wegen Todtſchlags und verſuchten
Sittlichkeitsverbrechens an der dreizehnjährigen Alwine
Strahlendorf zu fünfzehnjährigem Zuchthaus, Da der
Sachverſtändige ausſagte, der Tod ſei durch Erſticken
infolge eines Mundknebels eingetreten, ſo wurde die Schuld
frage S v n verneint.

ebendig begraben.) Jn Merſina (Kleina ienſtarb der italieniſche Conſul Ovidio Reſt de
begängniß fand unter großem Gepränge in Gegenwart der
Conſulatsbeamten und der Spitzen der Behörden auf dem
katholiſchen Friedhofe ſtatt. Am Abend nun vernahm ein
Todtengräber aus der Gruft, in welcher Roſſi gebettet,
dumpfes Stöhnen. Ueberwältigt von Schrecken, ergriff der
Todtengräber die Flucht und benachrichtigte die Angehörigen
der Familie, welche ſchleunigſt den Sarg öffnen ließen.
Ein entſetzlicher Anblick bot ſich ihnen dar. Der Körper
lag zur Seite mit ausgeriſfenen Haaren und verzerrtem
Geſicht, die Hände krampfhaft geballt. Der Unglückliche
war lebendig begraben worden und im Sarge erſtickt.

(Wahnſinniger Schutzmann.) Vom Wahnſinn
wurde am Mittwoch Abend plötzlich ein Schutzmann S. aus
dem 90. Polizeirevier in Berlin befallen. Der Ausbruch
der Krankheit zeigte ſich darin, daß der Beamte, der Dienſt
hatte, ohne Veranlaſſung eine Dame auf der Straße feſt
nahm und auf die Revierwache brachte. Als ihm hier der
Wachtmeiſter über ſein Verhalten Vorwürfe machte, gerieth
der Wähnſinnige in Wuth, zog ſeinen Säbel und wollte
auf den Vorgeſetzten losgehen. Er wurde jedoch überwältigt,
ehe er Unheil anrichten konnte, und geſtern früh um 3 ühr
durch zwei Schutzleute in einer Droſchke in eine Heilanſtalt
gebracht. Daß es ſich um Wahnſinn handelt, geht daraus
hervor, daß der Beamte in einem fort erklärte, er habe die
Dame auf Befehl des Kaiſers feſtnehmen müſſen.

Die einzige Tochter des Königs vonWürttemberg) aus ſeiner erſten Ehe mit Prinzeß Marie
von Waldeck und Pyrmont, Prinzeß Pauline, die am 19.
Dezember 1894 ihr ſiebzehntes Lebensjahr vollendete, leidet
ſo heftig an Gelenkrheumatismus, daß ſie auf Anrathen der
Aerzte nach Piſthan zur Kur geht.

192. Königlich Preußiſche Lotterie
Ohne Gewähr.)

Vierte Klaſſe,
Ziehung vom 3. Mai 1895,

12. Ziehungstag.
Vormittag.

200000 Mk. auf Nr. 104710.
100000 Mk. auf Nr. 127898.
30000 Mk. auf Nr. 215794,
10000 Mk. auf Nr. 137804.
5000 Mk. auf Nr. 148387.
3000 Mk. auf Nr. 1563 3318 5692 8516 17085 30587

48601 50324 51099 58322 65303 65845 66230 66829
70194 72330 77640 87792 88839 100905 118215 145464
149557 159251 163252 165011 180183 186675 189139
193627 194248 196731 202300 214841 217853 219845.

1500 Mk. auf Nr. 3195 7807 78058 11318 12149
34192 40702 45343 47592 56771 60696 64156 68506
74961 81999 93931 101562 105179 118751 122619 127747
133031 134548 135365 137570 147229 149183 152569
163883 175411 180533 181061 183016 184157 188854
188994 190809 191576 192186 198280 200942 208179
209316 209546 216321 216899.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 170678.
5000 Mk. auf Nr. 33116 41574 160105.,
3000 Mk. auf Nr. 1590 6593 6706 6980 16981 20047

27566 29099 44420 57058 67331 67486 70914 71711
73574 96439 114144 116273 133863 135762 140319 144562
153415 155873 164649 169146 172349 174361 179470
An 197042 199033 201822 206234 212682 214868

1500 Mk. auf Nr. 41814 52819 56730 5706963200 65252 66849 73702 77070 80390 80927 n
104539 109542 118986 120269 121302 137574 144684
155490 163512 163533 168008 168483 186172 186478
wen 194640 198641 198755 201025 214992 216512
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